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Seit Anbeginn der Menschheit haben die Menschen zum sternenklaren Himmel aufgeschaut,
die Brise im Gesicht gespürt und dem Murmeln der Flüsse gelauscht, während sie sich über
den Ursprung all dessen, was existiert, Gedanken machten. Die Bibel bietet eine leuchtende
und transzendente Antwort: Die Welt ist Gottes Werk, erschaffen mit unendlicher Liebe und
Weisheit.

Nirgendwo in der Heiligen Schrift wird diese Wahrheit so schön ausgedrückt wie in den
Psalmen. Durch poetische Bilder und tiefgründige Gebete lehren uns diese Lieder, dass die
Natur weit mehr ist als nur die Kulisse unserer Existenz – sie ist ein Spiegelbild der göttlichen
Herrlichkeit, ein offenes Buch, in dem sich Gott uns ständig offenbart.

In diesem Artikel werden wir untersuchen, wie die Psalmen die Theologie der Schöpfung
darstellen, was ihre Lehren für unser geistliches Leben bedeuten und warum ihre Botschaft in
unserer Zeit ökologischer Krisen und zunehmender Entfremdung vom Heiligen relevanter ist
denn je.

Die Schöpfung als Lobgesang an Gott
Die zentrale Botschaft der Psalmen in Bezug auf die Schöpfung ist eindeutig: Das Universum
ist nicht das Produkt des Zufalls oder eines blinden Notwendigkeitsprinzips, sondern
Ausdruck von Gottes freiem und liebevollem Willen. Psalm 19 bringt dies auf wunderbare
Weise zum Ausdruck:

„Die Himmel erzählen die Ehre Gottes, und die Feste verkündigen
seiner Hände Werk. Tag für Tag vergeht es, und Nacht für Nacht
offenbart sich Wissen, ohne dass es eine Rede gibt, ohne dass
Worte klingen.“ (Psalm 19, 1-4)

Hier zeigt sich, wie die gesamte Natur ein stilles, aber eindrucksvolles Zeugnis für Gottes
Größe ist. Das Licht der Sonne, die Weite des Himmels und die Vollkommenheit der Sterne in
ihrem Lauf bilden eine fortwährende Predigt, die keine Worte benötigt.

Psalm 104, einer der schönsten Psalmen über die Schöpfung, bietet uns einen weiten Blick
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auf die Welt als ein vollkommen geordnetes Kunstwerk:

„Wie zahlreich sind deine Werke, Herr! Du hast sie alle in Weisheit
gemacht; die Erde ist voll von deinen Geschöpfen.“ (Psalm 104, 24)

Dieser Psalm beschreibt mit Ehrfurcht die Harmonie des Universums, von den Bergen bis zu
den wilden Tieren, und erinnert uns daran, dass Gott die Welt nicht nur erschaffen, sondern
auch durch seine Vorsehung erhält.

Die Schöpfung und die Demut des Menschen vor Gott
Die Betrachtung der Natur in den Psalmen führt uns nicht nur dazu, Gottes Größe
anzuerkennen, sondern auch unsere eigene Kleinheit. Psalm 8 drückt dieses Paradoxon auf
rührende Weise aus:

„Wenn ich deine Himmel betrachte, das Werk deiner Finger, den
Mond und die Sterne, die du bereitet hast, was ist der Mensch,
dass du seiner gedenkst, und des Menschen Sohn, dass du auf ihn
achtest?“ (Psalm 8, 4-5)

Dieser Abschnitt lädt uns zu einer doppelten Reflexion ein: Einerseits erkennen wir unsere
Zerbrechlichkeit angesichts der Unermesslichkeit des Kosmos, andererseits aber auch die
Würde, die Gott uns verliehen hat, indem er uns nach seinem Ebenbild erschuf.

In einer Zeit, in der der Mensch stolz auf seine technologische Macht ist und dabei oft seine
Abhängigkeit von Gott vergisst, ist diese Botschaft aktueller denn je. Die Psalmen lehren uns,
dass das Bewusstsein unserer Kleinheit vor dem Schöpfer uns nicht vermindert, sondern uns
in die Wahrheit führt und es uns ermöglicht, in Dankbarkeit zu leben.
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Die Schöpfung und die göttliche Vorsehung
Gott hat die Welt nicht nur erschaffen, sondern erhält sie auch fortwährend mit seiner Liebe
und Vorsehung. Diese Wahrheit hallt in vielen Psalmen wider, insbesondere in Psalm 147:

„Er sendet seine Worte auf die Erde, sein Befehl eilt hinweg. Er
gibt den Schnee wie Wolle, zerstreut den Frost wie Asche. Er
schleudert seinen Hagel wie kleine Steine – wer kann dem kalten
Wind standhalten? Er sendet seine Worte, und sie schmelzen, und
er weht seinen Atem, und die Wasser strömen.“ (Psalm 147, 15-18)

Diese Verse erinnern uns daran, dass die natürlichen Prozesse nicht bloß physikalische
Vorgänge sind, sondern Ausdruck von Gottes Willen. Regen, Schnee, Wind und die Zyklen der
Natur stehen alle unter seiner Herrschaft.

Gerade in Zeiten von Unsicherheit und Klimakrise ist diese Lehre von großer Bedeutung. Es
ist kein Aufruf zur Passivität, sondern ein Appell, auf Gott zu vertrauen und
verantwortungsvoll mit der Schöpfung umzugehen, die uns anvertraut wurde.

Die Schöpfung und die Sünde: Eine von Menschen
verletzte Welt
Die Psalmen erkennen auch an, dass die ursprüngliche Harmonie der Schöpfung durch die
Sünde des Menschen gestört wurde. Psalm 107 beschreibt, wie menschlicher Ungehorsam
zur Verwüstung führen kann:

„Er machte aus den Flüssen Wüsten, aus sprudelnden Quellen
dürres Land, aus fruchtbarem Boden Salzwüsten, wegen der
Bosheit seiner Bewohner.“ (Psalm 107, 33-34)
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Dieses Bild ist eindrucksvoll und findet in unserem heutigen Kontext einen tiefen Widerhall.
Der Abbau der Umwelt, die rücksichtlose Ausbeutung der Ressourcen und die Gleichgültigkeit
gegenüber der Natur sind nicht nur ökologische, sondern auch spirituelle Probleme. Wenn der
Mensch sich von Gott abwendet, verliert er zugleich den Respekt vor seiner Schöpfung.

Christus und die Wiederherstellung der Schöpfung
Obwohl die Psalmen Jahrhunderte vor dem Kommen Christi verfasst wurden, weisen sie
prophetisch auf die Erlösung der gesamten Schöpfung in ihm hin. Der heilige Paulus hilft uns
in seinem Brief an die Römer, diese Botschaft mit dem christlichen Glauben zu verknüpfen:

„Die ganze Schöpfung seufzt und leidet in den Schmerzen der
Geburt bis zu derzeit, in der sie von der Knechtschaft der
Vergänglichkeit befreit werden soll.“ (Römer 8,22)

In Christus findet die Schöpfung ihren endgültigen Sinn. Er ist der neue Adam, der gekommen
ist, um das wiederherzustellen, was durch die Sünde zerstört wurde. In der Auferstehung
erkennen wir das Versprechen eines neuen Himmels und einer neuen Erde, in denen die
ursprüngliche Harmonie wiederhergestellt wird.

Schlussfolgerung: Ein Aufruf, die Schöpfung zu
betrachten und zu bewahren
Die Psalmen laden uns ein, die Welt mit neuen Augen zu sehen – nicht als etwas, das
ungebremst ausgebeutet werden soll, sondern als ein Spiegelbild der Herrlichkeit Gottes und
als ein Geschenk, das wir schützen müssen.

In einer Gesellschaft, die zunehmend von der Natur und dem Transzendenten entfremdet ist,
ist die Rückkehr zur biblischen Sichtweise der Schöpfung ein Akt des Glaubens, der Demut
und der Dankbarkeit. Wenn wir über die Felder wandern, einen sternenklaren Nachthimmel
betrachten oder einfach dem Regen lauschen, können wir uns daran erinnern, dass die
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gesamte Schöpfung von Gott spricht.

Mögen uns die Psalmen helfen, den Schöpfer mit derselben Inbrunst zu preisen wie die
Psalmisten vor Tausenden von Jahren:

„Lobet den Herrn von den Himmeln, lobet ihn in den Höhen! (…)
Lobet den Namen des Herrn; denn er allein ist hoch erhaben.“
(Psalm 148, 1,13)

Möge unser Leben, wie die gesamte Schöpfung, ein Lobgesang an den
Herrn sein.


